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Oberkirch-Zusenhofen (rv).
Unter demMotto: »Do simmer
dabei, des isch prima« lie-
ßen die Besucher des Rosen-
montagsballs des Männerge-
sangvereins Zusenhofen am
Rosenmontag in der Urwald-
halle von Anfang an die Bei-
ne schwingen. »Auf geht’s
Zusenhofen«, rief der Front-
mann der »Achertäler«, Ro-
land Epting. Er gab damit das
Startzeichen für die Tanz-
paare. Diese ließen sich nicht
zweimal bitten und tanzten
eifrig wie der »Lump am Ste-
cken«. Zwischendurch ließen
die Musiker das Stimmungs-
barometer mit der »La-Ola-
Welle« hochschnellen.

Ob Schlager, volkstüm-
liche Musik, Rock und Pop
und Titel aus den aktuellen
Charts, die Achertäler hat-
ten alles drauf und ließen die
Stimmung auch bis weit nach
Mitternacht nicht abreißen.

Auch in diesem Jahr prä-
sentierten die Hinterhofsän-
ger ein abwechslungsrei-
ches Programm mit lustigen
Einlagen, urwüchsigem Hu-
mor und viel Unterhaltung.
Vorsitzender Alfons Braun
führte humorvoll durchs
Programm. Unter Klavierbe-
gleitung von Max Grundrich
banden die in Frauenkos-
tümen auftretenden Män-
ner einen bunten Strauß von
Liedern über die Angebete-
te. »Ach! Wie schön sind die
Frauen«, lautete das Motto.

Besungen wurden unter
anderen die »Dona Clara«
und die »schwarze Barbara«,
choreographisch mit Show-
einlagen garniert. Das Pub-
likum hatte seine helle Freu-
de. Für optischeReize sorgten
die »Fire-Dancers«, die Nach-

wuchs-Tanzgruppe von Feu-
erwehr und Harmonika-
verein, mit einem fetzigen
»Schirmtanz«, ebenso glänz-
te die farbenprächtig kostü-
mierte Frauengruppe »Fi-
re und Harmonie« mit einem
tollen Charlestontanz.

Der Auftritt des MGV
Männerballetts in weißer
Krankenschwesterkleidung
war der Kracher. Zum Hit
»Schneeweißes Luder« legten
sie eine kesse Sohle aufs Par-
kett und hatte mit Komik die
Lacher auf ihrer Seite.

Sechs Trauerschnallen

Natürlich durfen die
sechs »Trauerschnallen«
nicht fehlen. Zuerst verfie-
len sie in eine Litanei über die
Schwächen der Männer, an-
schließend machten sie sich
mit Spitzen über das starke
Geschlecht lustig. Das Zusen-
hofener Urgestein, Gerhard
Ernst, brillierte mit einem
geschliffenen Vortrag in der
Rolle des Hobby-Kochs. Er
ließ sich nach 33 Jahren Be-
kochung durch seine Frau
von Kochsendungen animie-
ren, selbst den Kochlöffel zu
schwingen. Mit durchschla-
gendem Erfolg. Aufgrund sei-
ner Kochführungen bei den
Frauen wurde er zum »Lawer
von Zusenhofen«. Eine Neu-
auflage ihrer »Weltpremiere«
vom Schmutzigen Donners-
tag lieferten die Synchron-
Baggerlochschwimmer, al-
lerdings auf der Bühne. In
Badeanzug mit Badekappe
und Nasenklammer machten
sie in der ehemaligen Zusen-
hofener »Kiesgrube« lustige,
akrobatische Verrenkungen.
Das Publikum amüsierte sich
prächtig.

Weltpremiere am
Baggerloch gefeiert
Stimmung beimRosenmontagsball in Zusenhofen

Die Hinterhofsänger stellten die Frauen in den Mittelpunkt
ihrer Lieder. Fotos: Roman Vallendor

Die »Fire-Dancer« glänzte am Montagabend mit einem
Schirmtanz.

Der Fasentumzug in Lau-
tenbach brachte gestern
viele Menschen auf die
Beine. Der närrische
Festtag klang danach in
der Neuensteinhalle aus.

VON WOLFGANG LÖHNIG

Lautenbach. Offensicht-
lich waren alle Lautenbacher
auf den Beinen, als am gestri-
gen Dienstag eine lange Reihe
närrischer Tage zu Ende ging.
Menschentrauben hatten sich
entlang der Strecke des »Lud-
debächer Fastnachtsumzugs«
gebildet. Wie in den vielen Jah-
ren vorher, war der Umzug am
gestrigenDienstagmehr als se-
henswert. Ein Event, das die
Menschen – sie standen oft in
Fünferreihen an der Straße –
begeisterte.

Die teilnehmenden Gruppen
waren nicht so vielfältig, wie
in den Jahren zuvor. Der Lind-
wurm war nicht so lang wie
im vergangenen Jahr, aber im-
merhin waren 13 Gruppen an-
getreten, um den Zuschauern
am

Straßenrand noch ein-
mal so richtig einzuhei-
zen. Diese Absicht gelang
den närrischen Höllwald-
teufeln durch und durch.
Der Fasent-Dienstag ist
in Lautenbach ein großer
Festtag, an dem sich der
Großteil aller Einwohner
beteiligt, an dem die Post
noch einmal so richtig ab
geht.

Die Spitze des närrischen
Umzugs bildete, wie in all
den Jahren, die Trachtenka-
pelle Lautenbach, die dem et-
was übersichtlicheren Zug
voran marschierte. Es folg-
ten Zunftgarde und Zunftrat.
Ganz toll hat sich der Kinder-
garten engagiert, jede Men-
ge hübsch dekorierter Kinder
waren mit Eifer dabei, wink-
ten ihren Großeltern am Stra-
ßenrand zu. Konnte man die
Kolpingsfamilie im vergan-
genen Jahr als Panzerkna-
cker erleben, waren sie in die-
sem Jahr durch und durch
sportlich. Aus ihrer Unterwas-

serwelt lieferten sie Fische.
Insgesamt ein kurzer, aber se-
henswerter Umzug, der vie-
le Gäste angezogen hatte. Der
Umzug verlief ungestört von
Fahrzeugen. Der Autoverkehr
lief erstmals am Fasentsdiens-
tag auf der neuen Trasse und
musste wegen des närrischen
Treibens nicht angehaltenwer-
den. Aus dem nördlichen Gau,
von Bühl, waren die Gäste an-
gereist, aus Wagshurst, Öds-
bach, Ottenhöfen, Auenheim,
aus dem Bühlertal, aus dem
benachbarten Oberkirch und
Offenburg. Auch die Lauten-
bacher Höllwaldteufel fehlten
nicht.

Mit dem Umzug war die Fa-
sent in Lautenbach noch längst
nicht zu Ende. Im Anschluss
feierte man in der Neuenstein-
halle und am Abend fand die
Schudi-Verbrennung an der
Renchbrücke statt. Die Musik
machte die Trauer der Narren
und dasWehklagen um das En-
de der Fasent ein wenig erträg-
licher.

Freie Bahn auf der alten B28
Narren in Lautenbach konnten sich ungestört von wartenden Autofahrern beim Umzug austoben

Die jungen Höllwaldteufel hatten beim Umzug in ihrem
Heimatort großen Spaß, bevor sie in der Neuensteinhalle
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Bad Peterstal-Griesbach
(juf). »Kreativ, ideenreich und
mit viel närrischer Liebe«, so
wurden viele Häuser in Bad
Peterstal entlang des Weges
des Fastnachtsumzuges ge-
schmückt, lobte Narrenpräsi-
dent Klemens Serrer. Kurz vor
Beginn des Jubiläumsumzugs
prämierte er die Sieger des
Häuserschmuckwettbewerbs,
der in diesem Jahr anlässlich
des 55-jährigen Bestehens der
Narrenzunft ausgerufen wor-
den war.

Hoffen auf Wiederholung

Ein dritter Platz ging nach
Abschluss der Bewertung an
das Haus von Reinhard und
Monika Doll sowie Bärbel und
Richard Kimmig (KMK Elek-
trotechnik). Den zweiten Platz
teilte sich das Alte Forsthaus
(Rosalinde und Erich Huber)
mit der Zahnarztpraxis Dres.
Bernhardt. »Mit Abstand« auf
Platz eins landete das Gesund-
heitshotel Das Bad Peterstal,
bei dessen Schmuck Anna-Le-
na Sester und Melanie Müller
federführend waren. »Das ist
ein tolles Bild für unseren Ort,
so darf es jedes Jahr ausschau-
en«, stellte ein sichtlich begeis-
terter Klemens Serrer fest.

Häuser zum Jubiläum geschmückt
Sieger des Wettbewerbs in Bad Peterstal stehen fest: Erster Preis an »Das Bad Peterstal« übergeben

Die Sieger des Häuserschmuckwettbewerbs der Peterstaler Narrenzunft stehen fest. Kurz vor
dem Umzug am Sonntag wurden die Preisträger ausgezeichnet. Foto: Jutta Schmiederer
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